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Siehe auch:

Militäranlagen;

Lärmschutz;

Belastete Standorte;

Bodenschutz

Betroffene Stellen:

Koordinationsstelle:
Amt für Umwelt

Gemeinden:
Alle

Kantonale Stellen:
MBSA

Andere Kantone:
BE, VD

Bund:
BUWAL, VBS

Andere Stellen:
KSST

1. PROBLEMSTELLUNG

Die Schiessstände erfüllen militärische und sportliche Funktionen. 
So schreibt die Militärgesetzgebung den Gemeinden vor, 
ihren Schützen, die zum obligatorischen Schiessen verpflichtet 
sind, eine 300-m-Schiessanlage zur Verfügung zu stellen. Die 
Armee benützt zudem gewisse Anlagen für Rekrutenschulen und 
Wiederholungskurse. Andererseits ist das Schiessen in unserem 
Land ein Sport von nationaler Bedeutung, wie die hohe Zahl an 
Schützen- und Schiessvereinen beweist.

Der Standort einer Schiessanlage kann je nach der 
Siedlungsentwicklung einer Gemeinde zum Problem werden. 
Lagen die Schiessstände anfangs gewöhnlich in wenig bebauten 
Sektoren, so kann ihr Standort heute durch den erweiterten 
Siedlungsbedarf der Ortschaften in Frage gestellt werden, so 
dass sich die interessierten Kreise veranlasst sehen, die Verlegung 
gewisser Anlagen zu fordern.

Schiessstände führen zu zwei Arten von Umweltbelastungen, die 
zum einen mit dem Lärm, zum anderen mit der Bodenverschmutzung 
zu tun haben. Angesichts dieser Probleme können von den 
Eigentümern der Anlagen Sanierungsmassnahmen gefordert 
werden.

Was den Lärm betriff t, erstellte der Kanton Freiburg 1993 
einen Schiessstandkataster. Wie der Lärmbelastungskataster der 
Schiessstände gezeigt hat, hielten nur 40% der Anlagen die von 
der Lärmschutz-Verordnung (LSV) festgelegten Belastungsgrenzwerte 
ein, und bei 37% der Anlagen musste gefolgert werden, dass 
keine Sanierung mit vollständiger Einhaltung dieser Werte möglich 
wäre.

Im Bereich Boden sind die Schwermetalle, insbesondere das Blei 
aus der verschossenen Munition, Ursache einer Verschmutzung, 
deren Ausmass im wesentlichen von der Topographie des Geländes 
und der chemischen Zusammensetzung des Bodens abhängt. 
Auch in dieser Hinsicht sind Sanierungsmassnahmen zu ergreifen, 
und zwar in einem Zeitraum von ungefähr 30 Jahren.

Der Staatsrat hat 1999 eine kantonale Kommission für die 
Schiessstände (KKSS) ernannt, die den Auftrag hat, für die 
oben dargestellten Probleme unter Einhaltung der gesetzlichen 
Fristen Lösungen zu erarbeiten; ausserdem müssen Richtlinien im 
Bereich des Bodenschutzes und zu den Erleichterungen erlassen 
werden.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

· Erfüllung der militärischen und sportlichen Bedürfnisse in 
Sachen Schiessanlagen unter Einhaltung der LSV und 
der Bundesverordnung über die Sanierung von belasteten 
Standorten.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

Die zu ergreifenden Massnahmen hängen vom Typ der Anlage 
ab:

Für alle bestehenden Anlagen

· Beachtung von Art. 8 LSV bei einer wesentlichen Änderung 
der Anlage.
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· Optimale Organisation der Schiessprogramme, um die 
Belastungsperioden auf die am wenigsten störende Zeit 
einzuschränken.

· Durchführung der notwendigen Abklärungen, gegebenenfalls 
Sanierung des verschmutzten Bodens, bei allen Eingriffen oder 
Veränderungen im Bereich des Kugelfangs.

· Treffen von Massnahmen zur Vermeidung einer Ausbreitung 
verschmutzender Materialien im Boden bei allen Eingriffen 
oder Veränderungen im Bereich des Scheibenstandes.

· Treffen wirksamer baulicher Massnahmen bei der Errichtung 
neuer Scheibenstände für ortsfeste oder provisorische Anlagen, 
um die Geschosse aufzufangen.

Für weitgehend konforme Anlagen

Diese Anlagen verfügen noch über einen Spielraum in Bezug auf 
die Lärmbelastungsgrenzwerte. Sie müssen folglich:
· Im Rahmen des Möglichen neue Vereine aufnehmen.

· Alle finanziell tragbaren baulichen oder betrieblichen 
Massnahmen treffen, die eine Lärmreduktion bewirken 
können.

Für gerade noch konforme Anlagen

Diese Anlagen verfügen über keinen Spielraum mehr in Bezug 
auf die Lärmbelastungsgrenzwerte. Sie müssen also:
· Alle finanziell tragbaren baulichen und betrieblichen 

Massnahmen treffen, die eine Lärmreduktion bewirken 
können oder sie sogar zu weitgehend konformen Anlagen 
machen.

Für konforme Anlagen mit Erleichterung 

Diese Anlagen halten die Lärmbelastungsgrenzwerte nicht ein, doch 
wurde ihnen eine Erleichterung gewährt. Sie müssen also:
· Alle finanziell tragbaren baulichen und betrieblichen 

Massnahmen treffen, die eine Lärmreduktion bewirken 
können.

Für nicht konforme Anlagen

· Abklärung der Möglichkeiten, eine andere bestehende Anlage 
zu benützen oder eine neue zu schaffen.

· Schliessung der nicht konformen Anlage.

Für neue Anlagen

Neue Anlagen müssen:
· Gegenstand eines Ortsplanungsverfahrens gewesen sein, 

in dem mögliche regionale Gesichtspunkte mitberücksichtigt 
wurden.

· Art. 7 LSV einhalten.

· Alle gegen Bodenverschmutzung wirksamen baulichen 
Massnahmen treffen, und dies für ortsfeste wie für provisorische 
Anlagen.
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3. AUFGABENVERTEILUNG

Die Raumplanungs-, Umwelt- und Baudirektion:
· Ist die Behörde, die mit der Sanierung der Anlagen, was den 

Lärm- und den Bodenschutz anbelangt, beauftragt ist.

Das Amt für Umwelt:
· Erfüllt alle Aufgaben im Bereich des Lärm- und des 

Bodenschutzes, die nicht ausdrücklich einer anderen Behörde 
übertragen sind.

Das Amt für Militär und Bevölkerungsschutz:
· Wacht über die Einhaltung der Militärgesetzgebung.

Der eidgenössische Schiessoffizier:
· Ist gemäss Art. 14 der Verordnung über die Schiessanlagen 

für die Sicherheit der Anlagen verantwortlich.

Die Gemeinden:
· Sind gemäss Art. 9 und 10 der Verordnung über die Schiess-

anlagen für die Schiessanlagen verantwortlich.

· Führen die erforderlichen Planungsarbeiten für die Errichtung 
neuer Anlagen durch.

Die kantonale Kommission für die Schiessstände:
· Führt den Schiessstandkataster nach.

· Studiert Lösungen für die Sanierung der Schiessstände und 
macht diesbezügliche Vorschläge.

· Setzt die Sanierungspläne um.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIE FÜR DEN SACHBEREICH 

Der Schiessstandkataster ist nachzuführen. Er muss Angaben 
über den Zustand der Anlagen, die Reservekapazitäten, die 
Lärmimmissionen und die Bodenverschmutzung enthalten.

Die KSST legt die Kriterien für die Dringlichkeit der auszuführenden 
Sanierungsarbeiten fest. Auf dieser Grundlage wird eine syste-
matische Sanierung der Anlagen durchgeführt.

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Regionale Studien

Die Regionen können im Rahmen ihres regionalen Richtplans 
Projekte für neue Schiessanlagen interkommunalen oder regionalen 
Charakters vorschlagen.

Ortsplanung

Für jede neue Anlage ist eine Spezialzone zu schaffen, die im 
Zonennutzungsplan ausgewiesen ist.

Bei der Ausscheidung und Erschliessung neuer Bauzonen und 
dem Bau von lärmempfindlichen Räumen in der Nähe eines 
Schiessstandes müssen Art. 29 bis 31 LSV beachtet werden.
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